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Be l̂iF, ^13. Ja». Der Reichstag setzte heute^ die Beratuuĝ der ReichSfinauzreform und der
Steuervorlagen fort. Staatssekretärv. Stengel
erklärt auf verschiedene Anfragen, daß nach Absicht
der Gesetzksvorlage Quittungen, die auf Schecks aus-

eslellt werden, nicht stewpelfrei find. Die Frage
er Uebergangsabgabefür Bier unter Rückvergütung

der Brausteuer, wo Bier von einem Steuergebiet ins
andere übergeht, eigne sich besser zur Besprechung
in der Kommission. Die angeregte Gleichstellung
von Uebergangsabgabeund Rückvergütung innerhalb
des ganzen Reichsgebietes könnte wohl erst dann
eiugeführt werden, wenn die Steuersätze im ganzen
Reiche gleich find. Der Minister wendet sich dann
gegen die gestrigen Ausführungen des Abg. Geyer.
Die Tabaksteuer sei keine GewichtSsteuer, sondern in«
folge ihrer Abstufung eine Wertsteuer. Die vor-
geschlageue Kontrolle sei nicht strenger als bei anderen
Industrien. Er betonte ausdrücklich, daß die Tabak¬
steuer keineswegs ein Tabaksmonopol vorbereiten solle,
denn die Zeiten, wo man mit einem solchen rechnen
konnte, seien längst vorüber. Meist (Soz.) bekämpft
die Berkehrssteuern. Bogt -Hall (wirtsch. Vgg.):
Die württembergischen Abgeordneten könnten der
Reichöbrausteuer nicht zustimme». Der Schatzsekretär
hätte einen so hohen Zoll wie Frankreich auf fertige
Zigarren Vorschlägen sollen. Die Stempelsteuer sei
unannehmbar. Er empfehle eine Wehrsteurr und
einen Ausfuhrzoll auf Kalisalze und Kohlen. Redner
ist gegen eine Weivsteuer. Der Weinbau und die
Weivproduklion müßten für alle Zeiten ein Blümleiu
Rührmichnichtan bleiben. Notwendig sei eine schärfere
Weinkonlrolle, wie der Fall Sartorius zeige. Nach
Weiteren Ausführungen der Abg. Gothein (freist
Vgg-), Graf Kanitz (kons) und Wolfs (wirtsch.
Bgg.) wird die Reichsfinanzreform nebst den Steuer¬
vortagen einer 28gliedrigen Kommission über»
wiesen. Es folgt die erste Beratung der Novelle
zum Gesetz über die Naturalleistungen für die be-
bewaffmte Macht im Frieden, welche nach kurzer
Debatte an die Budgetkommissionverwiesen wird.

Berlin , 13. Januar. Einem Telegramm des
„Lok-Anz." aus Madrid zufolge hat der dortige
deutsche Botschafterv. Radowitz in einem Interview
betont, daß Deutschland von der Marokko-Konferenz
eine allgemeine Verbesserung der Beziehungen zu
Frankreich erhoffe.

Berlin , 13. Jan. Nach einem St . Petersburger
Telegramm des „Berl. Tagebl." schreibt die„Nowoje
Wrenffa* in einem Artikel über die Marokko-Frage,
der allgemeine Eindruck des deutschen Weißbuchs
sei verworren ; die Argumente Frankreichs seien
nicht widerlegt und die Abfichten Deutschlands nicht
klargelegt. Jedenfalls werde Rußland ebensowenig
wie England und Italien die deutschen Forderungen
unterstützen.

Neber den Verlauf der Marokkokouferenz
hat sich der deutsche ReichskanzlerFürst Bülow
dahin ausgesprochen, wenn die Grundsätze der offenen
Tür und der freien Zulassung allen Mächten ermög-
licht würden, werde die Konferenz von Erfolg gekrönt
sein. Auch der spanische Minister des Aeußern hat
erklärt, daß nach wie vor der Pessimismus bezüglich
der Konferenz in Algeciras unberechtigt sei.

Das „Eco Mauritano' in Tanger stellte die Tat¬
sache, daß die deutsche Regierung sich mit den deut¬
schen Kaufleuten in Marokko in Verbindung
gesetzt und sich mit Vertretern der mit Marokko
Handeltreibenden in Berlin beraten hat, als ein Vor¬
bild für die andern Mächte, besonders für Spanien
Hin, denn die Vertreter des Handels seien am meisten
geeignet, über die Zustände Marokkos Auskunft zu
erteilen und über die Mittel, wie sie gebessert werden
können, zu unterrichte». Der Rat der geachtetsten
europäischen Kaufleute Marokkos würde auf der
Konferenz vou wahrem Nutzen sein. Deutschland

s habe in diesem Falle wieder einen Beweis seines
Praktischen Sinnes gegeben.

Berlin . Zu der Erkrankung des Staatssekretärs
Frhrn. v. Richthofeo gingen dem Auswärtigen Amt
vielfache Beweise der Teilnahme des Auslandes zu.
Der König vou England, die Regierungen von Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten Amerikas
ließen Erkundigungen einziehe». Die auswärtigen
Minister von Italien und Japan ließen ihre Sym¬
pathien ausdrücken. Auch der König von Württem-
berg hat sich nach dem Befinden des Kranken er-
kündigt und den königlichen Gesandten in Berlin
beauftragt, der Familie die Allerhöchste Teilnahme
auszudrücken.

Ein Ersatztransport von 36 Offizieren, 7
Portepee-Nnteroffizieren und Beamte», 593 Unter-
offizieren und Mannschaften tritt am 18. ds. Mts.
mit dem Dampfer«Erna Woermann" die Ausreise
»ach Deutsch-Südwestafrika an. Führer dieses
Militärtransportes ist Hauptman« v. Rappard. Wir
wünschen herzlich deu Tapferen glückliche Erfolge im
fernen Lande und fröhliche Heimkehr.

Während die heutigen Nachrichten aus Rußland
im allgemeinen friedlich lauten und selbst auS den
russischen Ostseeproviuzeu berichtet wird, daß . die
Anzeichen der Beruhigung sich mehren' , bestätigen
auch die neuesten Mitteilungen, daß in den kauka¬
sischen Gebieten noch immer die blutigste
Anarchie das Feld behauptet. Tataren und
Armenier beschuldigen sich abwechselnd, daß sie ihrer
Blutgier und ihrer Plünderuugssucht ungezügelten
Lauf lassen. Es wird der „Deutschen Warte'
depeschiert: Tiflis , 13. Jan. (Meldung derPetersb.
Telegr.-Agent.) Privatmeldungen aus armenischer
Quelle versichern, daß am 6. und 7. Januar als
Kosaken verkleidete Tataren zwei armenische Ort¬
schaften uiedergebrannt und die Bevölkerung
niedergemacht haben. Andere Ortschaften find
eingeschlossen. Wie von amtlicher Seite gemeldet
wird, herrscht in dieser Gegend volle Anarchie, deren
Unterdrückung nur mit Hilfe von Truppen und
Artillerie möglich ist. Wie von tatarischer Seite
gemeldet wird, zerstörten und plünderten Armenier
fünf im Sangesurjchen Kreise belegen? Ortschaften.

Mannheim , 13. Jan. Bei der Landtags¬
wahl für den zweiten hiesigen Wahlkreis wurde der
Sozialdemokrat Kramer mit 1422 Stimmen gewählt.
Der Freisinnige Duttenhöfer erhielt 842 Stimmen.

Die Mitgift der Infantin Maria Teresa , der
Schwester des Königs vou Spanien, die den
bayerischen Prinzen Ludwig Ferdinand heiratet, be¬
trägt 6 Millionen Franke« außer der Aussteuer und
deu Kleinodien im Werte von 3 Millionen Franken.

Straßburg i. E., 5. Jan. Die VII. ordent-
liche Generalversammlung des Vereins von Holz¬
interessenten Südwestdeutschlands wird am
5. Februard. I . im Hotel Pfeiffer hier stattfinden.
Der Generalsekretär des Zentralverbaudes von Ver¬
einen deutscher Holzinteressenten, Reichstags- und
Landtagsabgeordneter Dr. W. Beumer - Düsseldorf,
wird bei dieser Gelegenheit über daS jetzt besonders
aktuelle Thema „Syndikate, Kartelle und Genossen¬
schaftswesen' sprechen. Weitere Gegenstände der Tages¬
ordnung wird der Vereinsvorstand noch bekannt machen.

Ein ganz neues Projekt für die Erstellung
eines Großschiffahrtsweges vom Bodensee bis
Rotterdam wird in der Züricher Post verfochten:
Dasselbe steht für die genannte Strecke die Erstellung
eines großen Schiffahrtskanals mit einer Minimal-
tiefe von 8 Meter vor. Durch diesen Kanal soll ein
großer Teil der Wassermassen des Rheins abgeführt
werden, wodurch vom Bodeosee bis unterhalb Mainz
gegen IV2 Millionen Pferdestärken Wasserkraft ge¬
wonnen würden. Für die Südseite der Apen, vom
Comersee bis ins Adriatische Meer, wird ein Kanal
vou 6,5 Meter Tiefe in Vorschlag gebracht. Durch
diesen Südkanal sollen die sämtlichen Gewässer des

Comersees geführt nud dadurch bis zur Einmündung
iu deu Po ebenfalls 220 000 Pferdekräfte gewouneuwerden.

Der Weinhändler Sartorius hat nunmehr seiu
Reichstagsmandatniedergelegt.

Görlitz , 13 Jao. Die Polizei beschlagnahmte,
wie der„Vorwärts" meldet, 15000 Flugblätter gegeu
deu Fortbestand des Dreiklassenwahtrechts.

München , 11. Jan. München hat innerhalb
weniger Wochen den dritten Raubmord zu ver¬
zeichnen. Wie bereits bekannt geworden, wurde heute
vormittag die anfangs der 60er Jahre stehende
Privatiers- und HausbesttzerSwltwe Marie Lid au er
in ihrer Wohnung an der Schellingstraße 126
(1. Stock) ermordet aufgefundeu. Anfänglich glaubte
mau an einen Selbstmord, doch alsbald stellte sich
heraus, daß die Frau einem Raubmord zum Opfer
gefallen war. Um Vs 10 Uhr früh kam die bei der
Frau Lidauer beschäftigte Fra« Kern, die zugleich
die Hausmeisterdienste verrichtet, iu deren Wohnuug.
Sie traf Frau Lidauer vor ihrem Schreibtisch sitzend
mit Briefschreibeu beschäftigt an. Frau L. bestellte
das Mittagessen, worauf die Hausmeisterin sich ent¬
fernte, um im 3. Stock die ihr dort obliegende Rei¬
nigung des Stiegenhauses vorzunehmen. Während
dieser Arbeit hörte sie, daß an der Wohnung der
Frau Lidauer geläutet wurde. Sie schaute über das
Treppengeländer herunter und erblickte vor der Woh¬
nungstüre ihrer Hausherrin einen Manu mit braunem
Havelok, dem auf einmaliges Anläuten sofort geöffnet
wurde. Wann dieser Unbekannte die Wohnung wieder
verließ, vermag die Hausmeisterin nicht anzugebeu.
Als die Hausmeisterinum ' 211 Uhr die Wohnung
der Frau Lidauer zum zweitenmal betrat, fand fie
letztere an einem Hacken der Kleiderrahme hängend
tot auf. Die Tisch-, die Kommode-, die Schreib-
tischschubladenwaren herausgezogen und der Kleider¬
kasten durchwühlt. Die entsetzte Frau verständigte
sofort die Polizei. Wie festgestellt wurde, fehlte der
Geldbetrag der eingenommenen Mietzinse vom vor.
Monat. Nach der allgemeine» Annahme ist der
Täter mit deu Verhältnissen der Frau Lidauer und
mit ihr selbst gut bekannt gewesen, da die Matrone
an und für sich sehr mißtrauisch war und die Woh¬
nungstüre nur einem guten Bekannten öffnete. Von
dem Mordbuben fehlt bis jetzt noch jede Spur.

München - Gladbach,  13 . Jan. Die Mörder
des Oberstleutnantsa. D. Roos haben ein um¬
fassendes Geständnis abgelegt. Außer dem Kopfe
trennten fie auch den Ringfinger ab und verbräunten
ihn mit den Kleider», um eine Entdeckung zu verhüten.

Welch ungeheure Eisenvorräte die Einrichtung der
abgebrannten Ludwigshafener  Walzmühle seiner¬
zeit erforderte, wird erst jetzt bekannt. Das durch
den Brand unbrauchbar gewordene Eisen ist dieser
Tage vergeben worden, und zwar zum Höchstgebot
von 57000 d. i. der Eisenbahnwagen zu 10000
Kilogramm für 570 Die Eisenmassen erfordern
also 100 Eisenbahnwagen zum Transport. Um die
ausgedehnte Kundschaft bedienen zu können, hat die
Direktion der Walzmühle mehrere Mahlmühlen im
Schwarzwald gepachtet, die auf die Dauer eines
Jahres nur für die Walzmühle zu arbeiten habe».
Zu diesen gepachteten Mühlen hat die Walzmühle
zum größten Teil ihr kaufmännisches und technisches
Personal abbeordert. Nachdem mit den Aufräumnogs-
arbeiten in den letzten Tagen in lebhaftem Tempo
vorgegangen wurde, ist man an die Beseitigung des
Brandherdes gekommen, der in der letzten Zeit eineu
geradezu unausstehlichen Geruch verbreitete.

Genf,  13 . Jan. Der Besitzer des Genfer Kur¬
hotels, Durel,  wurde im Eisenbahnwagenauf der
Strecke zwischen Rosstllon und Virieu Le-Grand vor
Genf ermordet.  Durel hatte 350000 Franken bei
sich, die auS Terminverkäufen iu Nizza herrührteu.
Der Mörder durchschnitt Durel die Kehle und warf
deu Leichnam auf daS Geleise. Die Untersuchung ist
bis heute mittag ohne Erfolg geblieben.



Württemberg.
Stuttgart , 13 . Januar . Die gestrige Sitzung

der Abgeordnetenkammer war fast ausschließlich
in Anspruch genommen durch die Beratung der
Eingabe des Württ . - Hohenzollerischen Müller«
Verbandes um Einführung verschiedener Fracht¬
sätze auf Mehl und Getreide . Die Sache hat
den Landtag schon im Jahr 1900 beschäftigt ; die
damals gefaßten Beschlüsse , die eine höhere Tarifier¬
ung des Mehls zugunsten des Brotgetreides ver¬
langten , konnten aber infolge des Widerstandes der
ständigen Tarifkommission unv deS BerkehrsausschusseS
nicht zur Ausführung kommen . Gestern hat nun die
Abgeordnetenkammer , indem sie den Anträgen der
volkswirtschaftlichen Kommission zustimmte , be-
schlossen , die Regierung zu beauftragen , bei den noch
abzujchließenden Handelsverträgen auf eine ver-
schiedene , in Ausbeute und Wertverhältnis begründete
Tarifierung von Brotgetreide und Mehl hinzuwirken
und , wenn dies nicht erreichbar sein sollte , bei der
ständigen Tarifkommission und dem Berkehrsausschuß
wiederholt dahin zu wirken , daß Brotgetreide von
Spezialtarif I nach Spezialiarif II herab - und Mehl
in die höhere allgemeine Wageuladungsklasse L hin-
aufgesetzt werden ; dagegen lehnte die Abgeordneten-
kammer einen weiteren Punkt der Müllerpetition ab,
daß die württ . Eisenbahnverwaltung mit der Tarif«
änderung selbständig Vorgehen solle , wenn diese mit
den anderen Staaten , namentlich mit Bayern und
Baden , nicht erreicht werden könne . Die Debatte
über diese und einige andere Anträge , die im Lauf
der Beratung noch gestellt wurden , gestaltete sich
nicht uninteressant . Abgesehen von den bekannten
Klagen über die Lage der Landwirtschaft und der
mittleren und kleineren Müller und die Schädigung
der letzteren durch die rheinischen Großmühlen,
förderte die Debatte noch manche neue Gesichtspunkte
zu Tage . Bei der Abstimmung wurde zunächst ein
Antrag Hilden brand , die Herabsetzung der Ge¬
treidefracht der Regierung gegenüber zu befürworten,
im übrigen aber über die Eingabe zur Tagesordnung
Lberzugehen , abgelehnt , ebenso wurde abgelehnt mit
38 gegen 31 Stimmen , nämlich gegen die Stimme»
des Zentrums , der Deutschen Partei , des Bauern-
bundes und eines Teiles der Privilegierten , ein An-
trag Sommer , welcher eine Höhertarifierung des
Mehles verlangte . Angenommen dagegen wurden,
wie schon eingangs erwähnt , die Kommissionsanträge
und zwar mit 36 gegen 30 Stimmen . Ueber einige
weitere Eingaben , die am Schluß der Sitzung noch
zur Behandlung gelangten , ging man ohne Erörter¬
ung zur Tagesordnung über , so über zwei Eingaben
des Bauerndichters Wagner von Warmbronn , in
der verschiedene Beschwerden gegen das Landjäger-
korps vorgebracht werden , und die Eingabe des
Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe,
welche sich gegen die Heranziehung von Arbeitern
zur Ausübung der Baukoutrolle wendet.

Stuttgart,  12 . Jan . In der bekannten Ent«
schädigungrklage in Höhe von 10000 welche
Frhr . Oskar  v . Münch  gegen den württemb.
Staatsfiskus  wegen der seinerzeit vom K . Mi¬
nisterium des Innern gegen ihn verfügten zeitweiligen
Einweisung in eine Irrenanstalt erhoben hat , war
heute Termin vor dem 1. Zivilsenat des Obcrlandes-
gerichts angesetzt . Wie erinnerlich , wurde die Prozeß.
Fähigkeit des Klägers in der früheren Entscheidung
des Landgerichts verneint , auf die Berufung v.
Münchs vom Oberlandesgericht dessen Klage aus
materiellen Gründen abgewiesen , vom Reichsgericht
jedoch auf die vom Kläger erhobene Revision dieses
Urteil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen
Verhandlung und Entscheidung der Frage der
Prozeßsähigkeit v . Münchs an das Oberlandesgericht
hier zurückverwiesen . Dieses erklärte durch Urteil
vom 17 . März vor . Js . den Kläger für prozeßfähig
und verwies die Sache zu erneuter Verhandlung und
Entscheidung an das Landgericht zurück. Die erste
Zivilkammer erkannte durch Urteil vom 18 . Juli
vor . Js . auf Abweisung der Klage aus materiellen
Gründen . Gegen dieses Urteil legte v Münch Be«
rufung an das Oberlandesgericht ein , die heute zur
Verhandlung kommen sollte . Da die klägerische
Partei zum Termine nicht erschien, wurde dem An¬
trag des Vertreters des beklagten Fiskus gemäß die
Berufung durch Versäumnisurteil kostenpflichtig zu¬
rückgewiesen.

Stuttgart,  12 . Jan . Die . Südwestdeutsche
Korrespondenz " schreibt : . In den Beamten-
titulaturen  herrschen innerhalb des Deutschen
Reichs so viele Verschiedenheiten , daß hier noch ein
weites Feld für Reformen vorhanden ist . Mit dem
1 . Januar hat Württemberg einen (mtt neuen Prüf«
unosordnungen zusammenhängenden ) Schritt getan,

sich dem preußischen Brauche zu nähern . Bisher
wurden die Bewerber um Staatsämter zwischen der
ersten und zweiten Dienstprüfung als Referendare
2 . Klasse , zwischen der zweiten Dienstprüfuog und
definitiven Anstellung als Referendare 1. Klasse be-
zeichnet . Nunmehr ist der Referendarstitel nur noch
für die erstere Kategorie beibehalten worden , während
allen , welche das zweite Staatsexamen hinter sich
haben , » ach preußischem Muster ver Assessorstitel
zukommt . Nun aber gab es in Württemberg schon
vorher Assessoren , definitiv angestellte Beamte , bei
den Landeskollegien , Kreisregierungen usw . , die uu«
mittelbar vor der Ratsstufe kamen und auch im
wesentlichen dieselben Dienstobliegenheiten wie Räte
hatten . Für diese galt es jetzt , nachdem der
Assessorstikel entwertet worden war , neue Titel zu
schaffen . Statt sie einfach als Räte zu bezeichnen
und künftig , wie in Preußen , zwischen Räten ver¬
schiedener Klassen zu unterscheiden , hat mau für diese
ehemaligen Assessoren in jedem Departement wieder
einen andern , weder gut passenden , noch gut klingen¬
den Titel ausfindig gemacht , im Departement des
Innern . Oberamtmann ", im Finanzdepartement
.Oberfinanzamtmann ", und bei einigen kleineren Be-
Hörden befindet man sich noch immer auf der Suche
nach geeigneten Bezeichnungen für diese Beamteu-
gattung . Aus diese Weise droht die beabsichtigte
Vereinfachung und Vereinheitlichung des Titelwescns
in das gerade Gegenteil umzuschlagen . Es ist
übrigens nicht das erstemal , daß man in Württem¬
berg bei Nachahmung preußischer Einrichtungen auf
halbem Wege stehen geblieben ist und so etwas
Halbes geschaffen hat . "

Stuttgart,  13 . Jan . Die Ladenfleischpreise
find mit Wirkung vom 18 Januar an von der
Kommission für die Feststellung der Fleischpreise
folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsensteisch 80
Rindfleisch I . Qualität 70 2 . Qualität 68
Kaldfl . isch 1 . Qualität 80 2 . Qualität 78
Schweinefleisch 88 ^s , Hammelfleisch 70 ^Z. Ein
Preisabschlag tritt demnach beim Rindfleisch um je
8 ein.

kl .-K . Heilbronn,  10 . Jan . (Regiments-
Jubiläum)  Als einziges württ . Regiment begeht
in diesem Jahre das 4 . Jnf .-Rezt . Nr . 122 Kaffer
Franz Josef von Oesterreich sein 100 jähriges Jubi-
laum . Das Regiment wurde am 10 . Noo . 1806 als
Füsilier - Bataillon aus den felddienstfähigen Mann-
schäften des Garnisonbataillons Hohenasperg und
aus Rekruten errichtet und hat seine Garnisonsorte
wiederholt gewechselt ; zurzeit garnisoniert das 1. und
3 . Bataillon und der Stab in Heilbronn , daS 2.
Bataillon in Mergentheim

Sindelfingen,  12 . Jan . Der Motorwagen«
verkehr zwischen der Stadt Sindelfingen und dem
Bahnhof erfreut sich seit seiner Eröffnung ( 1. Dez.
1908 ) einer sehr starken Benützung ; es wurden bis
jetzt neben 120 Abonnementskalten ca 16000 Einzel¬
billette abgegeben , während bei dem früheren Post-
wagenverk . hr in derselben Zeit etwa 1600 Scheine
gtlöft wurden.

Weingarten,  12 . Jan . Der Besitzer der hies
Kiosterapotheke , Karl Roger,  ist gestern vormittag
bald nach 11 Uhr in seinem Magazin tot ausge-
gefunden worden . Derselbe scheint von einer Leiter
abgestürzt zu sein und sich tödliche innere Verletzungen
zngezogeu zu haben.

Slus StaSt » Bezirk uns Umgebung.
Neuenbürg,  13 . Januar . In der gestrigen

Sitzung der bürgerlichen Kollegien sind die neuge-
wählten Mitglieder des Gemeinderats : Bauer,
Silbereisen , Ochuer und Weik  beeidigt und in
ihr Amt eingeführt worden . Im Anschluß hieran
wurde au Stelle des aus dem Bürgerausschuß aus¬
geschiedenen Mitglieds Silbereisen das Bürgerausschuß¬
mitglied Karl Kaiser  zum stellvertretenden Obmann
gewählt Hierauf wurde die weitere Forterhebung
des Jahresbeitrags beschlossen , welchen bisher die¬
jenigen feuerwehrpflichtigen Einwohner bezahlen
mußten , die in der Feuerwehr keinen Dienst leisten.
Um dem schon oft geäußerten Wunsche nach Be¬
leuchtung des stark frequentierten Münsterweges zu
entsprechen , faßte man den Entschluß , 2 Lampen an¬
bringen zu lassen . Die Beschlußfassung über einen
Antrag , die Aversalsumme , welche die Stadtgemeinde
an die Elektrizitätswerkskasse für Lieferung des Stroms
zur Straßenbeleuchtung bis jetzt bezahlte , auf eine
dem tatsächlichen Aufwand annähernd gletchkommende
Höhe festzusetzen , wurde bis zum Abschluß der
Jahresrechnung pro 1908/06 vertagt.

Wildbad,  9 . Januar . Bei der gestrigen Be¬
eidigung der neu - bezw wiedergewählteu Gemeinde¬
ratsmitglieder erwähnte Stadtschultheiß Bätzuer  die
verschiedenen bedeutenden Arbeiten die im letzte»

Jahr von der Stadtverwaltung ausgeföhrt worden
sind , so die Erbauung einer Kühlanlage im Schlacht-
Haus , Erbauung eines Hochdruckreservoirs zur städti-
scheu Wasserleitung , Abschaffung des Schulgelds der
Volks - und Fortbildungsschule , Ankauf und Abbruch
des Korbmacher Treiberschen Hauses im Interesse
der Stadtverschönerung . Als nächste und wichtigste
Aufgaben wurden bezeichnet : Durchführung der Be¬
schlüsse über Erbauung einer Bergbahn auf de»
Sommersberg , über Erweiterung der städt . Wasser¬
leitung , Beseitigung der Stadtsägmühle und Ausbau
ihrer Wasserkraft , Beseitigung der häßlichen Abort-
anlagen gegen die König Karlstraße , Ausführung
der Gasbeleuchtung in der Enztalstraße bis zum
Windhof und in der Hohenlohestraße , Schaffung
einer Ortskrankenkasse , Einleitung einer regeren
Reklame für die Badcstadt , namentlich auch in Hin¬
sicht ihrer Eigenschaft als beliebter Luftkurort . Die
Notwendigkeit der Erbauung eines neuen Realschul¬
gebäudes , eines neuen städt . Spitals und der Für¬
sorge für die Arbeitcrwohnungen sei auch nicht länger
von der Hand zu weisen . Die Aufmerksamkeit der
Stadt sei dann noch zu richten auf den noch in
Aussicht stehenden Neubau einer evangelischen Stadt-
kirche. Der Stadtvorstand tat sodann noch mit an¬
erkennenden Worten der seitens der K . Domänen-
direktion und Badverwaltung geplanten Erbauung
eines Schwimmbades und der Erweiterung der Kgl.
Anlagen durch die Hinzuerwerbung des Klumpp 'schen
Gartens Erwähnung.

Neuenbürg,  13 . Jan . Die Stadtverordneten-
Versammlung von St . Johann  a . d. Saar beschloß
in ihrer Achung vom 4 . ds . auf Vorschlag des
Preisgerichts für den Wettbewerb zur Umarbeitung
des Bebauungsplans der Stadt  St . Johann
a . d. Saar den von Katastergeometer Hermann
Schilling in Herrenalb  gefertigten Entwurf mit
dem Motto . Heimatstadt " für 200 ^ anzukaufen.
Der Wettbewerb erstreckte sich auf ganz Deutschland,
und es waren die bedeutendsten Architekten als Preis¬
richter herbeigerufen.

Wildberg,  12 . Januar . Gestern abend 7 Uhr
drohte im Schloß , dem Sitz der Bauschule , ein Brand
auszubrechen . Wie man hört , kam der den Gasoliu-
lichtapparat bedienende Laufbursche dem von ihm ge-
öffneten Hahnen mit offenem Lichte zu nahe , wodurch
sich das ausströmende Gas entzündete und den Raum
in Flammen setzte. Glücklicherweise konnten dieselben
von den erschreckten Bewohnern wieder schnell ge¬
dämpft Werder . Der durch seine Unvorsichtigkeit die
Katastrophe verursachende junge Manu erlitt schreck¬
liche Brandwunden.

Die Bahnsteigsperre in Pforzheim.  Mit
der Einführung der Bahnsteigsperre in Pforzheim
(16 ds . Mts ) können die Bahnsteige nur noch durch
die Wartesäle und die Wirtschaft betreten werden.
Die Sperrtore an den Wartesälen dienen ausschließ¬
lich als Eingang , ausgenommen in der Zeit von
12 .20 bis 4 48 nachts , wo sie zugleich Eingang und
Ausgang sind . Jedoch kann in der Nacht voll
Sonntag auf Montag bis 3 Uhr nachts der Bahn¬
steig auch durch den Westausgang verlassen werden.
Die Sperre an dem Bahnhofrestaurant dient , solange
sie besetzt ist (8 Uhr vorm , bis 2 20 nachts ) , sowohl
als Eingang wie als Ausgang . Die Sperren am
östlichen und westlichen Ende des Bahnhofgebäudes
dienen im allgemeinen nur als Ausgänge . Der Ost-
ausgaug ist von 8 48 vorm , bis 10 30 nachm , ( in
der Nacht von Sonntag auf Montag bis 12 .20 nachts)
besetzt, der Westausgang ist von 4 .43 vorm , bis
12 .20 nachts (in der Nacht von Sonntag auf Montag
bis 3 Uhr nachts .) In der Zeit von 3 00 bis 3 30,
7 .00 bis 7 .30 und 9 00 bis 9 30 Uhr nachmittags
dienen diese Ausgänge , an denen dann sämtliche Tore
besetzt werden , zugleich als Eingänge für den Arbeiter-
verkehr . Zur Bewältigung des Arbeiterverkehrs
werden ferner die Sperrtore zwischen Eilguthalle und
Arbeiterwartsaal von 6 bis 8 Uhr vorm , und von
6 bis 9 Uhr nachm , geöffnet . An den Sperren müsse»
sowohl von den abführenden als von den ankommende»
Reisenden die Fahrtausweise zur Kontrolle oorgezeigt,
abgelaufene Fahrkarten und dergl . abgegeben werden.
Um die zeitraubende Kontrolle bei den Arbeiter¬
wochenkarten zu vereinfachen , hat die badische Eisen¬
bahnverwaltung farbige Wochenkarten größeren For¬
mats ausgegebeu , die allerdings nur von Montag
bis Samstag derselben Woche gelten , dafür aber an
der Sperre keinen Aufenthalt bereiten , weil sie nur
auf Grund der Farbe und Reihenzahl auf ihre
Gültigkeit geprüft werden , also gar nicht aus der
Hand gegeben werden müssen . Es kann den Arbeitem
im eigeutsten Interesse nicht dringend genug empfohlen
werden , sich mit den neuen Wochenkarten zu versehen.
Hervorhebeu wollen wir noch, daß die Reisenden
nach Stationen der Enz - und Nagoldbahn — aus-
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genommen zu den Zellen des großen Arbeiterverkehrs>_künftig den Eingang durch die Wartesäle, bezw.
Wirtschaften zu nehmen haben. (Pf . Anz)

Neuenbürg , 13. Jan - Dem heutigen Schweine¬
markt zugeführte 27 Paar Milchschweine wurden zu28—37 c/L Per Paar verkauft.

Dennlschrcs.
Herbsheim (Kreis Erstem) , 10. Jan . Eine

seltene Jagdbeute erlegte vor einigen Tagen der
hiesige Jagdhüter August Martin , nämlich einenSteinadler. Dieser maß. von den äußersten Flügel-
spitzen gemessen 1,72 Meter. Hr. Marti» ließ den
prachtvollen Adler ausstopfen.

Winterarbeit auf Feld und Wiese. Wenn
Schnee und Frost andere Feldarbeiten unmöglichmachen, ist bekanntlich das Düngerverfahren eine recht
zweckmäßige Beschäftigung für Gespanne und Arbeiter.
Auch von den verschiedenen künstlichen Düngemittelnkönnen einige bei Frost und auch auf eine leichte
Schneedecke gestreut werden; z. B. werden jetzt, soweitdie Grundstücke betretbar find, mit bestem Erfolg
nicht nur Wiesen und Wintersaaten, sondern auch die
für Früyjahrssaateu bestimmten Felder mit Thomas¬
mehl gedüngt. Man erhält hierdurch volle und
schwere Getreidekörner und ein Futter von bester
Beschaffenheit.

Ein verhängnisvolles Neujahrsgeschenk.
Böse herringefallen ist mit einem Geschäftskniff einBäcker in Berlin. Um seinen Pfannkuchen zur
Shloesterfeier einen möglichst großen Absatz zusichern, hatte er unter die Arbeiterbevölkerung der
Gegend Zettel verteilen lassen, in denen angekündigtwar: „Außerdem backe ich in einen Pfannkuchen ein
Zehn-Markstück hinein und der glückliche Finder er-hält bei Vorzeigung außerdem noch sechs Dutzend
gratis dazu* Die verlockende Ankündigung verfehlteihre Wirkung nicht, und das Pfannkuchengeschäft
ging am Sylvestersountag glänzend. Das Verhäng¬nis aber kam hiutennach. Am Ncujahrsmorgen in
aller Frühe war das Geschäft des Bäckermeisters
von Frauen und Männern gefüllt, die sämtlich je
sechs Dutzend Pfannkuchen gratis verlangteu und
das Verlangen durch die Vorzeigung—Zeines Zehn-
Markstückes begründete», das jeder in seinem Pfann»
kucheu gefunden haben wollte. Gefunden hatte es
natürlich nur einer; die anderen Inhaber eines Zehn»
Markstückes wollten wenigstens die sechs Dutzend
Pfannkuchen heräusschlagen. Dem Bäckermeister istder Goldstück Kniff zeitlebens verleidet.

(Ein schlauer Gläubiger.) Einen drastischen
Fall von Selbsthilfe erzählt die . Lahrer Ztg.' : In
der Neujahrs»acht kam eia Mann in Strümpfen auf
die Polizeiwache und gab zu Protokoll, daß ihm in
der Schlosserstraße seine Schuhe gewaltsam von den
Füßen gerissen wurden, ohne daß ihm sonst etwas
geschehen sei. Ein Diebstahl liegt aber hier nichtvor; der Schuhmacher, dem der Mann den Betrag
für die gelieferten Schuhe nicht bezahlt hatte, hattezwei handfesten Gipsern den Auftrag gegeben, die
Schuhe um jeden Preis wieder herzuschaffen, den
diese auch auf das Beste ausführten.

Ein Riese der Urwelt . Aus New - Aork  >wird berichtet: In Montana ist ein fossiler Riese
der Urwelt entdeckt worden, der nach der Ansichtdes Professors Henry Osborne und des Dr. Brown
vom Amerikanischen Museum für Naturgeschichteein . Tyrannosaurus" ist. . Als dieses Rieseutier^
so führen die beiden Gelehrte» aus , . vor etwa acht
Millionen Jahren in prähistorischen Dschungeln lebte,
wog es 30 Tonne». Sein Fuß bedeckte eine Fläche
von 12 Quadratfuß; er war aber nicht nur kräftig,
sondern auch beweglich, denn er war wie der Fuß
eines Vogels gebaut, mit drei Riesenzehen nach vornund einer nach Hinte». Jedes Teil des Rieseurück»
gratS hatte einen Durchmesser von 10 Zoll, das
Scheukelbeiu war 6 Fuß lang; wahrscheinlich maß
das Tier 40 Fuß vom Kopf bis zur Schwauzspitze.Der Tyraorwsaurus konnte sehr gut auf seinen
Hinterbeinen aufrecht gehen oder kämpfen, ganz im
Gegensatz zu anderen prähistorischen Tieren, die
Vorderbeine oder Tatzen dienten zu seiner Ver¬
teidigung, während es mit seinen Zähnen angriffund sein Opfer zerriß. Der Kieferknochen mißt 3bis 4 Fuß, viele Zähne find 1 Fuß lang. Niemals
wieder in der Geschichte haben sich solche Szenen
auf der Erde abgespielt, wie während der Herrschaftdes Tyrameosaurus, des Königs aller Tiere. Mau
muß sich Herden solcher 30—80 Fuß laugen Riesen»
tiere vorstelleu, wie sie auf der Erde umhcrschwärmten
und selbst die noch größeren Dinosaurier erschreckten.
Man glaubt, daß die Dinosaurier auf der ganzen
Erde zu gleicher Zeit auSgestorben find, und folgertdies aus ähnlichen Katastrophen anderer großer
Tiergattunge». Wenn ein so riesenhaft gebautesTier , dessen besondere Zähne sich nur für eine be»
stimmte Art der Ernährung eigne», anderen Lebens-
bediuguugeu unterworfen wird, kann es unmöglichweiterlebeu."

Professor (zum Dienstmädchen): . Ja , es tut
mir leid, ich muß Ihne» als Eutlassungsgruud
.Große Ünsauberkeit' ins Zeugnis schreiben: . Ach,
Herr Professor, daun benutzen Sie doch wenigstens
einen lateinischen Ausdruck dafür!'

(Gutmütig.) Frau : »Hier riecht's ja nach
Zigarren!' — Dienstmädchen: . Gott, Sie erlauben
ja nicht, daß der Herr in den Zimmern raucht, da
habe ich's ihm in der Küche gestattet!

(Anzeige.) Die Sessel in diesem Saale find für
Damen bestimmt; die Herren werden gebeten, davon
erst Gebrauch zu machen, wenn die Damen Platz
genommen haben.

Letzte Nachrichten u. Telegramme
Karlsruhe,  14 . Januar . Bei der gestrigen

Nachwahl zur 2. Kammer im Wahlkreis Meßkirch»
Stockach  ergab sich Stichwahl  zwischen Brodmanu
(uatl.) und Stadler (Ztr .). In Mannheim  wurde
gestern bei der Nachwahl Kramer (Soz .) gewählt.

Paris,  14. Jan . Der Kai ser hat den deutschen
Botschafter, Fürsten Radolin,  beauftragt, der Witwe
des jüngst verstorbenen Professors Amöde P 'geon,
der in Bonn der französische Sprachlehrer des Kaisers
war, das Beileid des Kaisers auszudrücken und am

Grabe deS Dahingeschiedeue» einen Kranz nieder,zulegen.
AlgeziraS,  14 . Jan . Heute nachmittag trafenhier die marokkanischen Delegierten au Bord des

spanischen Kreuzer Rio de Laplata aus Tanger ein.Paris,  14 . Jan . Der Kommandeur des 17.
Armeekorps, Fab re , hat über den Oberst de la
Roche eine 14 tägige Arreststrafe verhängt, weil
dieser in einer Eingabe au die Offiziere seines Regi¬ments erklärt hatte, er sei ein Opfer der Angeberei;
er habe es vorgezogen, um seine Pensionierung nach-zusuche« , als auf den ihm vom Kriegsminifter vor-
geschlageneu Handel eiuzugehen. nach welchem er sein
Regiment verlassen und zur Belohnung dafür zumGeneral avancieren sollte.

Petersburg,  14 . Jan . Der Verweser deS
Ministeriums des Innern, Durnowo,  ist unter Be-
lassung im Reichsrat zum Minister des Innern ernannt
und in Anerkennung seiner ausgezeichneten und eifrigenDienste zum Wirkt. Geh. Rat befördert worden.

London,  14 Jan . Es find bis jetzt 58 Wahl»
ergebnisse bekannt; danach find gewählt: 45 Liberale
einschließlich8 Abeitrrkandidaten, 12 Nnionisten und1 unionistlscher Freihändler. Die Liberalen haben
18, die Ärbeiterkandidaten4 neue Sitze gewouoen.

Literarisches.
Die Z c ! t u u g s - R e kl am e ist zu einem wichtigen Faktorunseres gesamten Wirtschaftslebens geworden . Biele«

Tausenden in Handel und Industrie ist sie das Mittel zur
Förderung ihrer Zwecke. In weiten Kreisen sieht ma«
deshalb dem um die Jahreswende erscheinenden ZeitungS«katalog der Annoncen Expedition Rudolf Mosie stets mit
besonderem Interesse entgegen . Er ist das unentbehrlichste
Handbuch der Inserenten . In übersichtlicher Anordnungenthält er alle auf den Annoncenteil der Zeitungen , Zeit¬schriften und Fachblätter bezüglichen Angaben , und gibtselbst dem Laien die Möglichkeit, die Jnsertionskosten einer
bestimmten Anzeige für eine beliebige Zeitung aufs genauestezu berechnen oder eine ihm zugebende Rechnung nachzu-prüien . Dies wird ermöglicht durch Rudolf Masse '»
Normalzerlenmesser,  welcher der soeben erschienene»
39 . Auflage des Zeitungs -Katalogs in einer gänzlich neuen,
gesetzlich geschützten Form beigegeben ist. Die weitere Aus¬
gestaltung des Katalogs zur Schreibmappe mit Notiz«
kalender  dürfte jedem Empfänger willkommen sein, ebensodre Beigabe eines Sonderheftes mit Spezialkarten  dereinzelnen Landesteile Deutschlands  nebst Karten von
Oesterreich . Ungarn und der Schweiz.  Wird durch
den Inhalt des Zcitungskakaloges die führende Stellungder Firma Rudolf Moste aus dem Gebiete des Annoncen»
Wesens dokumentiert, so gibt Druck und geschmackvolle Aus»
stattung des Katalogs ein Bild von der Leistungsfähigkeitder Buchdruckerei dieser Firma.

Reklameteil.
Die echten Kay s Sodeuer Mineralpastille«

das vorzüglichste bei Katarrh rc. sind zu habenL 85 ^
bei Franz Andräs jr ., Drogerie, Neuenbürg,, Emil Hähl, Drogerie, Schömberg,, Anton Heine«, Pforzheim und Wildbad.

C. Büxenstein Rachf., Meuenbürg und Carl Bechtle,KerrenalS.

Amtlich« Bekanntmachungen und privat - ttnzaigen.
Neuenbürg.

A« die Ortsvokfteher,
betreffend die Rekrntiernngsstammrollen.
Die Ortsvorsteher werden noch besonders auf den Erlaßdes Oberrekrutieruugsrats, betr. eine Statistik über den Anteilder ländlichen Bevölkerung an dem Ersatz des Heeres vom8. November 1901 (Min.-Amtsbl. S . 305) aufmerksam gemacht.Nach diesem Erlaß haben die Ortsvorstehsr bei den Angabenüber Stand oder Gewerbe der Militärpflichtigen in den

Rekrutierungsstammrollen Nachstehendes zu beachten:
1) Bei Ausfüllung der Spalte 8 (Stand oder Gewerbe)

der Stammrolle ist der hauptsächliche oder alleinige Beruf soweitangängig genau zu bezeichnen(z. B. landwirtschaftlicher Tag.whver, Bäckergeselle, Zigarrenarbeiter, Handlungsreisender usw).
Insbesondere ist bei Taglöhnern und Arbeitern derjenige Arbeits¬oder Geschäftszweig anzugeben, in welchem sie ständig odermnßeus arbeiten (ob in Landwirtschaft, bei Forst-, Garten»,Bau-, Eisenbahn-, Straßen-, Hafen», Kanalarbeiten rc.)

2) Dabei ist derjenige Beruf anzugeben, welcher seit Ber»Wen der Schule die längste Zeit hindurch ausgeübt wurde.
«Ler beispielsweise mehrere Jahre hindurch in der Landwirtschaft
beschäftigt und nur das letzte Jahr oder die letzten Monate als
Fabrikarbeiter oder Handwerksgeselle tätig war, ist mit derersteren, nicht mit der letzteren Beschäftigung nachzuweiseu.

Den 13. Januar 1906. K. Oberamt.
Hornung.

Anfsirdrring
zur Anbringung der Gesuche um Zurückstellung Militärpflichtiger

von der Aushebung wegen häuslicher Verhältnisse.
Diejenigen, welche Ansprüche auf Zurückstellung Militär¬

pflichtiger Wege» häuslicher Verhältnisse aus den in der deutschen
Wehrordnung tz 32 Ziffer 2 lit . a bis e aufgeführten Gründen(Reklamationen) erheben wollen,  werden aufgefordert, dieselben
womöglich so zeitig geltend zu machen,  daß sie »och vor demZusammentritt der zur Entscheidung darüber berufenen Ersatz-
kommisfion vollständig erörtert werden können.

Die Ortsvorsteher haben derartige Gesuche, welche bei
ihnen schriftlich eingereicht oder mündlich zu Protokoll gegebenwerden können, genau nach den Vorschriften der Ministerien desInnern und des Kriegswesens, betr. das Verfahren bei Rekla¬
mationen und Klassiftkationsgesuchenvom 8. April 1876 Ziff. 1lit. 3. (Amtsblatt des K. Ministeriums des Innern von 1876S . 114 ff.) zu behandeln.

Formulare werden vom Oberamt abgegeben.
8s wird nachdrücklich darauf hingewiesen, daß verspätet

angebrachte Gesuche nicht berücksichtigt werden.
Die Ortsvorsteher haben für gehörige Bekanntmachung der

Aufforderung zu sorgen.
Neuenbürg, den 13. Januar 1906. K. Oberamt.

Hornung.

Formulare L

Calmbach.

Wohnung
mit zwei Zimmern und Küche
hat zu vermieten

Frau Protz , Stadtmühle.

M schönesRind
hat zu verkaufen

Christiane Großmann Wtw.

Neuenbürg.

ZUms Mädchen
wird gesucht.

Gasthaus zum „Adler."

Waldrennach.
Eine gute

Kahrkuh,
(hochträchtrg) zu verkaufen.

Ehr . Brensch.



die Schilttzklßeiiriiiter
Mt dem Ersuchen, die Hebammentagbücher, die Leichenschau-
rrgistrr samt Auszügen umgehend einzusendeu.

Reuenbürg, 18. Januar 1906. K. Oberamtsphyftkat.
vr . Härlin.

Otteuhaufe «.

Eichen- n. Gnchcn-Verkanf.
Die Gemeinde bringt aus hiesige« und Rudmersbach«

Gemeiudewald von mehrere» Abteilungen
am Donnerstag den 18. Januar - s. Js.

vormittags 0 Uhr
4 St . EichenI. Kl. mit 8,73 Fm.
1 St. Eichen II. Kl. mit 1,19 Fm.

24 St. Eichen III. Kl. mit 31,26 Fm.
92 St . Eichen IV. Kl. mit 51,04 Fm.
51 St . EichenV. Kl. mit 12,49 Fm.
3 St . Buchen1. Kl. mit 2,15 Fm.
8 St. Buchen II. Kl mit 5,30 Fm.

au Ort und Stelle zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladeu werden.
Auszüge können von Waldmeister Bührer hier be¬

zogen werden.
Die Zusammenkunft ist Vormittags '/sO Uhr beim

Rathaus.
Den 12. Januar 1906.

Schuttyeißemmrt.

K. Forstamt Calmbach.
Anteil »»« Mchch-

Keßler.
Stadt Wild - ad.

im schriftliche« Aufftreich
aus Distrikt Eiberg. Hengstberg,
Heimeuhardt, Kälbling:
Stück: ca. 90°/» Fichten, 10°/»

Tannen) :
Baustaugen : 360 lu , 842

Id. 810 II., 290 III. Kl.
Hagstangen : 275 I., 975 II,

1205 III. Kl.
Hopfenstangen :25551., 2390

II . 405 III , 1780 IV.. 2030
V. Klasse.

Rebstecken: 3355 I , 985 II.
Bohnenstecke« : 180.

Die bedingungslosen auf ganze
und Zehntelkprozente des Tax¬
preises der betreffenden Lose
zustellenden Gebote find unter¬
zeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift. Angebot auf
Nadelholzstangen * bis späte-
stens Mittwoch den 24. Januar
1906, vorm. 10 '/s Uhr beim
Forstamt einzureichen, woselbst
zu dieser Stunde deren Eröff¬
nung erfolgt. Losverzeichnifse
und Offertformularien unent¬
geltlich vom Forstamt.

Stammholz-Verkauf
am Samstag - e« 20. Januar 1906

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald III Sommersberg, Abt. 1, 2 , 4 , 5 und IV an der

Linie, Abt. 1, 2, 5, 110: ^
Normal «ud Ausschuß:

468 St . tanneneS StammholzI.—V. Kl. mit zus. 343 Fm.
89 St. tannenes Sägholz I.—III. Kl. mit zus. 60,55 Fm.

Stadtwald III. Sommersberg, Abt. 6 , 7 , 8 , 12, 15, 16, 17:
Normal und Ausschuß:

1516 St. tann. u. sorch. StammholzI.—V. Kl. mit zus. 788,02 Fm.
226 St . tann. u. sorch SägholzI —III. Kl. mit zus. 123,77 Fm.

Stadtwald II LeonhardSwald, Abt. 12 f. Baumweg:
Normal und Ausschuß:

578 St . tann. u. sorch. StammholzI —V. Kl. mit zus. 314,44 Fm.
31 St. tann. u. sorch. Sägholz I —III Kl. mit zus. 15,04 Fm.

StadtwaldI Meistern und II Leonhardswald:
Normal und Ausschuß:

56 St . tannenes, fichtenes und lärcheues StammholzI.—IV. Kl.
mit zus. 31,36 Fm.

2 St . Normal-Sägholz II.—III. Kl. mit zus. 0,76 Fm.
StadtwaldI Meistern, Abt. 1 s. großer Rank:

Normal und Ausschuß:
7 St. tannenes Stammholz III.—IV. Kl. mit zus 4,38 Fm.
2 St. tannenes Sägholz II.—III. Kl. mit zus. 0,88 Fm.

Stadtwald IV Kegeltal, Abt. 1, 7, 8:
Normal und Ausschuß:

105 St . tannenes Stammholz II —V. Kl. mit zus. 56,19 Fm.
15 St tannenes Sägholz I.—III. Kl. mit zus. 9,26 Fm.

Wilbbab, den 11. Januar 1906.

Ein neues, zweistöckiges

Wohnhaus
mit Scheuer «. Stallung,
mit oder ohne Güter in Birken¬
feld zu verkaufen gesucht.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

P fo rzheim.

ImftinWn gesucht!
Fleißiges, junges Mädchen

zu kinderlosem Ehepaar gesucht,
dasselbe kann in der freien Zeit
das Weißnähen erlernen. Näheres

Frau Erxlebe«
— Wörtweivstr. 8 —
Birkenfeld.

Hakerstroh,
zum Füttern geeignet, ea. 20
bis 2S Zentner, hat zu
verkaufen

Andreas Iis.

Abbitte.
Die am 1. Januar 1906 im

Gasthaus zum „Hirsch* dem
Friedrich König, El. S , Holz-
Hauer hier, zugefügten Beleidig-
uvgen nehme ich hiemit unter
dem Ausdruck des Bedauerns

Stadtschnttheißenamt.
Bätzner.

Dennach.

— zurück . —
Dobel,  12 . Jan. 1906.

Gustav König.

Stammholz- «. Stangenverkaus.
Am Samstag  den 20. Januar 1906

vormittags 10 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald, Abt. Nr. 13 (Erzgrube) auf
hiefigtm Rathaus

186 Stück tann. Stammholz IV. u. V. Kl. mit 72 Fm.
878 „ Baustangeu II. Kl.
640 „ Gerüststangen
560 , WerkstangenI.—IV. Kl.
430 „ Hopfenstangen II. und III. Kl.
290 . Reisstavgen II —V. KI.
189 , Ausschußftaugeu

zum Verkauf.
Den 13. Januar 1906.

Schnlthrißenamt.
Hörter.

Ansichts-
Postkarten

i« schöner Auswahl empfiehlt
O. Rlvvlr.

Gewiß ist das einzig ^
Richtige , für Erhaltung M
Ihres Schnhzenges die Be- M

ükoii-vel I
beste Ledernahrung auch für M

Geschirr und Sattelzeug,
ü 30, 50, 75. 1.20 und 2 — bei
Franz Audräs jr., Neuenbürg,
E. Hähl, Schömberg und
Anton Heinru, Pforzheim und

Wildbad.

K. Württ. Staatseisenbahnen.

Brennholz-Lieferung.
Die Lieferung von

10500 Rm. Ra-elh-lzscheitern
für den Eisenbahndienst wird partienweise im Wege
der öffentlichen Bewerbung unter Zugrundelegung

der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefer-
uugen, bekaontgegeben im Gewerbeblatt Nr. 8 und 9 von 1903,
vergeben. Das Holz ist auf Stationen der wärttembergischeu
Staatseiseubahnen, deren Auswahl dem Bewerber freigestellt ist,
zu liefern, jedoch mit der Bestimmung, daß die Lieferungsmenge
für eine Station nicht weniger als 200 Rm. beträgt. Ne
Lieferungsbedingungenwerden auf Verlangen von der unter»
zeichneten Stelle verabfolgt.

Die Angebote mit Angabe der Lieferungsmeuge und der
Eisenbahnstation, auf die geliefert werden will, find versiegelt
und mit der Aufschrift. Brennholzlieferung* versehen, spätestens
bis zum

5. Februar ISO«, nachmittags 2 ' - Uhr
hieher einzureichen. Die Eröffnung der Angebote, welcher die
Bietenden beiwohnen können, findet zur genannten Zeit statt.
Die Angebote sind bis 3. März 1906 bindend.

Eßlingen , den 12. Januar 1906.
K. Harrptmagazinverwattnrrg.

Nerklms abgängiger Kahnschwellen.
Die Unterzeichnete Stelle versteigert in kleineren Partien

eine größere Anzahl abgängiger Eisenbahnschwelle « und
zwar auf dem Bahnhof in
Rotenbach am Mittwoch den 17. Januar, von 3 '/- Uhr ab
Höfen „ „ ,, ,, ,, „2 „ ^
Lalmbach „ „ ,, „ „ „ 12 „ „
Wilbbab „ „ „ „ „ „ 10 „

K. Bahnmeisterei.

Brennholz-Lieferung.
Wir brauchen

2299 Rm. buchenes und
3899 Rm. weitztanueues

frischgeschlagenes, gesundes Scheiterholz.
Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm.vergeben.

Lieferungstermiu:
für das Buchenholz spätestens 15. Juli 1906
für das Tannenholz spätestens 15. Oktober 1906.
Angebote unter Preisangabe mit der Aufschrift „Brenu-

holzlieserung  wollen spätestens bis
Mittwoch den 24 . Januar 1000 , abends 7 Uhr

hierher eingereicht werden.
Die Offertsteller sind bis 5. Februar ds. Js . au ihre

Offerte gebunden.
Stuttgart , 12. Januar 1906.

Stadt. Armenbeschästigungs-Arrsialt
-Wolframstr . 65. -

DlHch- Mi!StlHUll-Wkigkliillg.
Aus dem Gemeiudewald Schielberg werde» mit Borg¬

frist bis 1. Oktober ds. IS.
am Montag den 22. Januar 1996

nachverzeichnete Holzsorten versteigert:
81 tannene Stämme III., IV. und V. Kl., 5 taunene
Klötze, 7 Eichen(Wagner-Eichen), 56 Bauholz StangenI.,
183 dto. II. Kl. 252 Hagstangen, 1098 Baumpfähle, 91
HopfenstanqenI , 90 dto. II., 129 dto. III. und 450 dto.
IV. Kl., 1705 RebsteckenI., 3355 dto. II. Kl. und 6535
Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 0 Uhr beim Rathaus dahier.
Schielberg, den 10. Januar 1906.

Kemeinderat
Axtman », Bürgermeister.

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

V . DLssL.
Redaktion. Druck»nd Verlag von L. Meeh in Nenrndürg,
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